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Woche 44, gültig vom 1.11. bis 3.11.2007

Kostenlose Abfrage des nächsten Marktes unter 0800-3987262 www.extra.deAlle Angebote gültig vom 1.11. bis 3.11.07

Nur diese Woche:

(* Bon ab 50 €. Ausgenommen Tabakwaren, Verlagserzeugnisse, Pfand,
Telefonkarten, Präsentkörbe, Service-Dienstleistungen und Tchibo-Artikel.)

Gutschein kassieren, beim nächsten Einkauf oder
bis zum 30.11.07 einlösen und richtig schön sparen! 

Für jeden Bon ab 50 Euro.*

Schlossblick Mineralwasser
versch. Sorten, je Kasten mit 12 Flaschen
à 1 l + 3.30 Pfand 1 l = 0.21

Beck’s versch. Sorten,
je 6 x 0,33 l Flasche
+ 0.48 Pfand
1 l = 1.76

Frische Leber- oder Blutwurst
je 100 g

Rinderrouladen
aus Färsenfleisch, von Spitzenköchen
empfohlen, 1 kg

699699
Knorr Snack Bar Spaghetti in Käse-
Sahne Sauce, 73 g oder Nissin Cup 
Huhn, 67 g,
versch. Sorten,
je Becher
73 g - 100 g = 1.08
67 g - 100 g = 1.18

Regina Kamille 
Toilettenpapier 3-lagig, 
8 x 150 Blatt Packung

Martini
Prosecco Frizzante
I.G.T., trocken,
0,75 l Flasche
1 l = 5.32

Ferrero Rocher 250 g oder
Küsschen 267 g,
je Packung
267 g - 1000 g = 12.32
250 g - 100 g = 1.32

099099
Feldsalat 150 g oder
Ruccola 125 g, 
aus Deutschland, 
Klasse I, je Schale
150 g - 100 g = 0.66
125 g - 100 g = 0.79

„Bollo“ auf dem U-Boot
Kriegsaufzeichnungen eines Vaters

Köpenick. Schriftstellerin ist
Inge Kasan nicht. Trotzdem
hat die Inhaberin eines
Schreib-Service-Büros jetzt
ihr erstes Buch veröffent-
licht.

Es schildert die Kriegserlebnis-
se ihres Vaters Heinrich Trull.
Fünf Jahre nach dem Tod des
ehemaligen Marineoffiziers
hatten Familienmitglieder per-
sönliche Logbücher, Aufzeich-
nungen und Dokumente aus
dem Zweiten Weltkrieg gefun-
den. Inge Kasan: „Wir wussten
zwar, dass Vater damals U-
Boot-Offizier war, zu DDR-Zei-
ten und auch danach war das
aber bei Gesprächen kein The-
ma. Meine Verwandten stan-
den deshalb der Idee, aus den
Erinnerungen von Vater ein
Buch zu machen, aufgeschlos-
sen gegenüber.“

Allein die Vorbereitung für
die Veröffentlichung hat rund
ein Jahr gedauert. Erst einmal
musste Inge Kasan sämtliche
handschriftliche Aufzeichnun-
gen aus der Sütterlinschrift re-
gelrecht „übersetzen“. „Vater
hat damals so geschrieben, als
wenn er bereits eine Veröffent-
lichung seiner Aufzeichnungen
vorgehabt hätte. Ich habe ihn
durch die Vorbereitungen für
das Buch erst richtig kennen
gelernt“, so die Autorin.

Wer ein Buch mit reißeri-
schen Kriegserlebnissen a la
„Das Boot“ von Lothar Buch-
heim erwartet, wird allerdings
enttäuscht sein. Ende 1941 be-
ginnt der siebzehnjährige Hein-
rich Trull seine militärische
Ausbildung bei der Marine.
Nach der Grundausbildung be-

sucht er die Marineschule Mür-
wik in Flensburg und wird nach
weiteren Lehrgängen am 7.
Februar 1945 Offizier auf U
4706. Wegen der langen Aus-
bildung kommt er allerdings
nie zum Einsatz an die Front.
Detonierende Wasserbomben
hat LI Heinrich Trull nicht er-
lebt. Als U 4706 fertig und die
Besatzung ausgebildet ist, ist
auch der Zweite Weltkrieg be-
endet. Als die Engländer am 3.
Mai 1945 Kiel angreifen, ver-
lässt Heinrich Trull mit dem U-
Boot in letzter Minute den Ha-
fen und fährt nach Norwegen,
ohne einen einzigen Schuss ab-
gefeuert zu haben. Dort wer-
den Boot und Besatzung inter-
niert. Im Dezember 1945 kehr
Heinrich Trull unversehrt nach
Deutschland zurück. „Bollo“
war übrigens bereits in der Ju-
gend der Spitzname des späte-
ren U-Bootingenieurs.

Die Aufzeichnungen Heinrich
Trulls sind ein zeitgeschichtli-
ches Dokument. Sie geben ei-
nen authentischen Einblick in
das Denken eines jungen Sol-
daten. Es sind diese Geschich-
ten der Einzelnen, die das Bild
vom Zweiten Weltkrieg und
von Deutschland zur Zeit des
Nationalsozialismus aus der
Perspektive „von unten“ erwei-
tern.

Das Buch „Bollo auf U 4706“
hat Inge Kasan zur Erinnerung
an ihren Vater unter ihrem
Mädchennamen Inge Ursula
Trull geschrieben. Es ist in der
Edition Lithaus erschienen und
kann für 14,80 Euro über jede
Buchhandlung bestellt werden
(ISBN-13: 978-3-939305-35-
4). RD

Inge Kasan hat die Erinnerun-
gen ihres Vaters veröffentlicht. 

Schimmel ist gut für Gründer
Heinz Erdmann machte sich mit Hilfe von „garage“ selbstständig

Oberschöneweide. Ein klei-
nes Hinterhofbüro in der
Wilhelminenhofstraße. Von
hier aus setzt Heinz Erd-
mann seine Geschäftsidee
um. Der Firmengründer
kämpft gegen Schimmel und
schlechten Geruch.

Die Geheimwaffe heißt Ozon,
das ist eine besonders chemisch
aktive Form des Sauerstoffs.
Geruchsmoleküle fast jeder Art
werden dadurch innerhalb von
Minuten zerstört. Heinz Erd-
mann: „Dafür werden die be-
treffenden Räume regelrecht
mit Ozon geflutet. Ammoniak
zerfällt in Stickstoff und Was-
ser, Formaldehyd in Wasser
und Sauerstoff. Geeignet ist
das Verfahren zum Beispiel,
um Raucherwohnungen oder
Raucherautos vom Nikotinge-
stank zu befreien. Aber auch
oder Räume, in denen ein Ver-
storbener gefunden wurde,
werden durch Ozon den Ge-
stank los.“

Für den 25-jährigen Gründer
ist das Geschäft mit dem Ge-
stank der zweite Job. Zuerst
hatte er Bäcker gelernt. „Ich
wollte mich aber verändern
und was Eigenes machen“, er-
zählt der frisch gebackene Fir-
mengründer. Den Weg zum ei-
genen Unternehmen hat ihm

Heinz Erdmann kämpft mit dem Ozongenerator gegen üble Gerüche an. Foto: Ralf Drescher

Wo bleiben die Fotos?
Schicken Sie Ihre Bilder und Beiträge an die Berliner Woche

Berlin. Man muss ja nicht
bis zum Einsendeschluss
warten! In diesem Sinne
hatten zahlreiche Leser auf
unseren Aufruf „Schreiben
Sie uns – Wir machen die
Zeitung gemeinsam“ unver-
züglich reagiert. 

Nur weiter so! Denn am 2. Ja-
nuar 2008 sollen die Artikel auf
den lokalen Seiten der  Berliner
Woche komplett von unseren
Lesern stammen. Um das zu
schaffen, brauchen wir aber
noch mehr Texte. 

Und vor allem Fotos! Denn
die Zeitung soll nicht nur infor-
mativ sondern auch optisch an-
sprechend werden. Und nicht
zu jedem schönen Foto muss es
einen langen Artikel geben,

manchmal genügt auch eine
kurze Bildunterschrift. 

Schreiben können Sie über
alles, was Sie selbst interessant
finden. Zum Beispiel:

! Welches Ereignis in diesem
Jahr hat Ihr Leben besonders
beeinflusst?
! Warum leben Sie gern in Ih-
rem Bezirk, was gefällt Ihnen
besonders, was stört Sie?
! Welchen Menschen in Ihrem
Kiez möchten Sie ein Danke-
schön sagen und warum?
! Wie haben Sie Bürgernähe

erlebt? Zum Beispiel in Behör-
den und Institutionen, aber
auch in der Nachbarschaft?
! Welche Erwartungen und
Wünsche haben Sie für das
Jahr 2008?

Schicken Sie Ihre Texte und
Fotos bis spätestens 4. Dezem-
ber an: Berliner Woche, Kenn-
wort: Meine Berliner Woche,
Boschweg 13, 12057 Berlin,
oder per E-Mail an leser@berli-
ner-woche.de. Bitte geben Sie
Ihre Telefonnummer an für
eventuelle Rückfragen. 

Aus allen Einsendungen wer-
den wir die besten Texte und
Fotos auswählen und in allen
Ausgaben der Berliner Woche
veröffentlichen. Ihre Texte und
Fotos können wir Ihnen leider
nicht zurückschicken.

Gemeinsam Zeitung machen

Schreiben Sie uns!

Angebote
an Freiwillige

Treptow-Köpenick. Das Sozi-
alamt will ehrenamtliches En-
gagement nachhaltig fördern.
Das soll im Dreiklang von Ver-
waltung, Bürgern und Unter-
nehmen erfolgen. Zur Vernet-
zung der drei Bereiche fördert
das Sozialamt ein Freiwilligen-
zentrum, das im Dezember er-
öffnet. Es soll Bürger, die sich
engagieren wollen, an gemein-
nützige Träger vermitteln. In
der Broschüre „Angebote für
Freiwillige und Ehrenamtliche“
finden Interessenten schon
jetzt die Angebote zu konkre-
ten ehrenamtlichen Tätigkei-
ten, die derzeit im Bezirk zur
Verfügung stehen. Die Bro-
schüre wird an verschiedenen
Stellen im Bezirk ausgelegt. Sie
kann unter ! 61 72 60 84 an-
gefordert werden.

„.garage“ geebnet. Das Unter-
nehmen hilft Firmengründern
bei der Entwicklung und Um-
setzung der eigenen Geschäfts-
idee. Sechs Monate lang be-
kommen die Firmengründer
Rat und Hilfe bei der Entwick-
lung des Geschäftskonzepts,
bei der Markterkundung und
bei der Werbung um erste Kun-
den. Die hat Heinz Erdmann
bereits. Ein Villenbesitzer aus
Zehlendorf hatte seinen Ferrari
in einer feuchten Garage ge-
parkt und ärgerte sich über den
muffigen Geruch. Heinz Erd-

mann: „Nachdem das Ozon ei-
ne halbe Stunde gewirkt hatte,
duftete das Auto wieder ganz
frisch.“

Bevor sich der Firmengrün-
der an das teure Fahrzeug wag-
te, hat er seinen Ozongenerator
in der heimischen Küche an ei-
ner richtigen Stinkbombe ge-
testet. In einer alten Pfanne
wurde dafür alte Wurst mit
Plastikabfällen verschmort.
Auch gegen diesen Gestank
kam das Ozon an.

Seinen Service gegen üble
Gerüche kombiniert der Jung-

unternehmer mit einem Haus-
meisterservice und der Grünan-
lagenpflege. Da das Ozon rund
eine Stunde einwirken muss
und in dieser Zeit die behan-
delten Räume aus Sicherheits-
gründen gesperrt bleiben müs-
sen, lassen sich diese Arbeiten
fast nebenbei erledigen.

Wer sich ebenfalls für eine
Gründerberatung von .garage
interessiert: Wissenswertes gibt
es unter www.garageberlin.de.
Mehr zu Heinz Erdmann finden
Sie im Internet unter
www.clean-home.de. RD

„Bollo“ Heinrich Trull im Jahr
1944. Foto und Repro: Ralf Drescher




